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Amtlicher Teil.
Verordnung des Handelsministeriums

im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern
vom 5. Mai 1906,

betreffend die Amtsführung der Assistentinnen der
Gewerbe-Inspektion.

3 '.
Auf die Amt-ofuhruug der vom Handelsmini-

ster i,n Eillvernehmen mit dem Minister des In--
nern erl,annlen und künftig nach Bedarf zu ernen-
nenden Assistentinnen der (^elverbe-Iuspektioli fin-
den die Bestimmungen der Mimsterial-Verordnuug
vmil l4. März 1.̂ !)<>, R. ('',. Bl . Nr. Ui>, betreffend,
die Alntsführung der (^ewerbe-Iuspektors-Assistm-
ten, Anweildnng.

s ̂ '.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Kundmachung in Wii'ksamkeit.
H o h e n l o h e n,. n. A n e r s p e r g u .̂ i».

Den 10. Mai 1806 wurde in der l. t. Hof« und Staats«
druckerei das XI.IV. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 10. Mai
1906 (Nr. 107) wurde die Neiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 18 «Î i<lc,v.' pi-nnä?» vom 4.Mai 1906.
Nr. 16 «N!»»? nli öletu^» vom 4. Mai 1906.
Nr. 18 ..Ii»wö«>»llk 8tr^,i Î i<!u» vom 4. Mai 1906.

Nichtamtlicher Ceil.
Der Besuch des Kaisers Wilhelm in Schön-

brunn.
Man schreibt aus Berlin: Der oefriedigenoe

Eindruck der Nachricht über den bevorstehenden
Besuch desKaisers Wilhelm in Schönbrunn spiegelt
sich in den Betrachtungen der deutschen Presse wio
der, die heute vorliegen. So weit solche Betrachtun-
gen sich auf zuverlässige Insonnationen über diesen
^genstand stützeil, betonen sie in erster Reihe den
rcm persönlichen Charakter ded Znsaininentreffens

des deutschen .Misers mit dem Kaiser und König
Franz Josef. Natürlich fehen sie nicht an der poli-
tischeu Bedeutung vorbei, die jeder derartigen Zu-
sammenkunft von vornehereiu innewohni. fie heben
aber in bemerkenswerter Einmütigkeit hervor, daß
irgendwelche konkreten politischen fragen den An-
laß zu dieser Zusammenkunft nicht gegeben haben.
Tamit ist entschiedener Widerspruch eingelegt gegen
auders lautende Behauptungen einiger auslän-
discher Organe, die ihre weitgreifeuden Kommen-
tare am liebsten auf völlig uferlofe Kombinationen
sti'wen inöchien. Sogar die jüngste Anwesenheit des
Königs von England in Paris muh dazu herhalten,
die Phantasie solcher Publizisten zu beflügeln. I n
der Tat könnten auch diese, nicht immer ohne
Voreingenommenheit fprechenden Beurteiler sich
daran genügen lassen, die Vegegnnng der beiden
Monarchen ohne Beziehung auf irgend ein bestimm-
tes politisches Ereignis einfach als warmen per-
sönlichen Ausdruck der ausgezeichneten Beziehun-
gen aufzunehmen, die seit langen Jahren zwischen
den beiden fo enge verbündeten Nachbarmonarchien
bestehen.

Rußland.

Das „Fremdenblalt" bespricht den Wechsel,
der sich vor dem Zusammentritte der Duma im
russischen Ministerium des Äußern vollzieht, und
würdigt die Verdienste, die sich Graf Lamsdorff
in bewegter Zeit erworben habe. Der schwere Miß-
erfolg Rußlauds iu Ostasien sei uicht auf eine ver-
fehlte Dichtung in seiner Politik zurückzuführen. Er
suchte den Frieden zu erhalten, aber seine vorsich-
tigen Intentionen wurden durch Unberufene durch-
kreuzt. Alt seiue Stelle kommt Herr von Izvolsty,
em Diplomat, dessen Name schon lange zu den
vielgenannten gehört, der die europäische und die
asiatische Politik kennt und dem eine glänzende
Laufbahn von allen, die mit ihm in Berührung
lameu, prophezeit worden ist. Der erste russische
Minister des Äußern, der einem Parlamente gegen-
überstehen wird, tritt somit unter günstigsten Vor-
zeichen in sein Amt. Dem abgehenden Minister
aber wird die Zeitgeschichte ein achtungsvolles An-
denken ll'wah:en.

Faft fämillche Wiener Blätter ergehen sich iu
Betrachtungen über die Bedeutung des Zusammen
lrittes der Relchsd.,ma für Nußland.

Die „Neue Freie Presse" führt aus, es sei
wohl ein durch die fürchterlichsten äußerlichen
Schläge und mnere Konvulsionen dem Zaren ab-
genötigtes (Geschenk, mit welchem das russische
Volk bedacht wird, aber „beschenke" solcher Art
waren ursprünglich fast alle Verfassungen. Dem
Konstitutionalismus seien nirgcuos die Kinder-
krankheiten erspart geblieben. Auch das russiscl)e
Varlnmeut werde davon nicht verschont bleiben.
Aber der KonstiiutionalismuS ist nun einmal dem
russischen Volke in beginnender Verwirklichung ge-
zeigj-, es wird auf ihn und feine Fortbildung ohne
Widerstand nicht mehr verzichten.

Das „Neue Wiener Tagblatt" sieht der Er-
öffnung der Duma, die unter den obwaltenden Um-
ständen doch nur ein Scheiirparlament sein könne,
mit kühler Reserve entgegen. Aber- dieses Schein-
Parlament sei doch noch immer tausendmal besser
als die krasse Negation aller konstitutionellen
Wünsche. Das Volt ist von hellte ab wenigstens
nicht mehr ganz zum Schweigen verurteilt. Das ist
die Bedeutung dieses M Mai für Nußland uud für
die vielen Millionen seiner Bewohner.

Die „Zeit" freut sich, daß die Absichten, welche
die Reaktion auf die neue Volksvertretung gesetzt
hat, durch das Wahlergebnis vereitelt worden sind.
Mögen die Rechte der Duma auch noch so beschränkt
sein, mag vielleicht auch ihre Dauer nur eine kurze
sein und sie nach den ersteu oppositionellen Strei-
cl>n auseinandergejagt werden — daß wenigstens
dieser schmale Platz für die Freiheit errungen
wurde, bietet einige Hoffnung auf eine bessere Zu-
lun st.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt, es
sei ein großes historisches Ereignis, das sich in
St. Petersburg vollzieht. Wenn auch die Duma nur
kümmerliche Rechte besitzt, so sei trotz aller Ein-
schräntungen doch der erste Schritt zum konstitutio-
nellen Leben gemacht.

Das „Wiener Teutsche Tagblatt" sagt der
unter gräßlichen lhcburtswehen znr Welt. gekom-
menen Duma nur ein sehr kurzes ^ebcn voraus.
Auch im Hinblicke auf die Parteiprogramme, die '

KeuiUeton.
Beiseit gegangen.

Skizze von Acrmnn» Flrcling.
(Nachdruck verboten.)

-liicht das war das Schwerste für die zwei
anen Leute: der unerwartete Zusammenbruch der
Nan^'„ Eristeuz ihres eiuzigen Sohnes, fern in der
W'oßeu Stadt, nicht das! An raschen Wechsel von
smteu und bösen Tagen waren sie ja ein langes,
hartes Leben hindurch gewöhut wordeil. Wie oft
hatten Hagelschlag, eine einzige Weiternacht ver-
nichtet, was ihre fleißigen Hände mit unendlicher
Mühe auf dem kleiueu Ackerland gebant hatten.
Übers Jahr war's stets wieder eingebracht, dur,!
des Himmels Huld reichlich vergütet worden. Das
wußten sie, glanbten daran und trugen geduldig
"lles Unglück. Aber er schrieb, sie sollten nuu zu
'hm kommeil ili die ferne Großstadt, ihr Dörfchen,
das kleine traute Haus unter deu Fliederbäumen
abseits der Straße "verlassen für iunner. Es sei jetzt,
"ach dem Zusammenbruch seines NnternehmenS'
nnht mehr möglich, die Unterstützungen und lieben
Erkenntlichfeiten in dem Maß weiter zn beschaffe,,
wie bisher; aber wenn fich die Eltern entschließen
kunuteu. zu ihm zu kommen, daß man zusammen-
leben könne, dann wär' es ihm nicht allzu schwer,
w für sie fort zu sorgen, wie er es wolle und müsse.
^ - O, er war immer ein tüchtiger Kerl gewesen mW
Miter Sohu, deu nun eiu schurkischer Freund um

alles betrogen, was rastloses Emporringen, jähre
langer <vleiß geschaffen. — Als sie dm Brief immer
und immer wieder gelesen, berieten sie zusammen,
wie sie stets iu schweren Zeiten getan, ohne auf die
Ratschläge der freunde ^und Nachbaru zu hören.
Bald stand der Elitschluß fest. Das Häuschen, die
paar Acker Land sollten verkauft werdeil, für ein
paar tausenö Mark, uud damit konnte sich der Sohn
mit den Seinen zunächst über das Schlimmste hin-
weghelfen, llud dann — ja, dauu mnßten sie fort
zu ihm, zu dein lieben Enkelchen- vielleicht konnten
die alten Hände doch noch mit zugreifen, vielleicht.
Es schien dies alles fo einfach und konnte bald ins
reine gebracht werden. Aber — das gewaltsame
Losreißeu vou deu tausenderlei '̂»ewohnheiteu ihres
ruhigen Bebens, der seinem Endziele zustrebte, ein
quälendes Sorgen und Bangen vor einer ungewis-
sen Zukunft, die drückende Angst, dem Tohii doch
später zur Last fallen zn unissen, all das ließ ihren
Mut, tief sinken. — Das atte Mütterchen hatte
eigentlich wenig dazu gesagt. Sie saß im Lehnstuhl
am weinlaubumrankien Fenster, hörte zu, wie
Vater, im Stübchen auf- und abgehend, ihr alles
ruhig und besonnen auseinandersetzte. Sie nickte
nur, kann, merklich, dazu. Aber als es zum Plan
mit dem Fortwanderii kam, schüttelte sie leise, trau-
rig ihr weißhaariges Haupt. D a s konnte sie nicht
verstehen. — Die hohe Standuhr in der Ecke hnb
aus und schlug die fünfte Abendstunde. Um diese
Zeit gingen die zwei Alten tagtäglich zur Früh
liugS' und Sommerzeit miteinander hinans aufs
Feld, dann den scknnalen Steig au der Hkapellc vor-

bei hinauf zum Wald. Tort stand eiue verwitterte
Steinbmrt — dort rasteten sie stets. So auch heute,
schweigend, jedes in tiefen bedanken. ^ Wie's
schon grünte, sproßte und blühte rings im Tal-
grund! Wie rauschte so geheimnisvoll der Wald!
War's nicht, als ob in den düsteren Wipfeltronen
unzählige Stimmen riefeil? Jene glückverheißende
Prophezeiung von kommenden, sonnenhellen
Tagen. Sie saßen nebeneinander die Alten, Hand
in Hand. Sie sprachen nichts und verstandeil sich
doch sehr wohl. I m goldenen Abeiidfrieden lag das
Dors zu ihren Füßen. Frohes Jauchzen der jungen
Burscheu und Dirnen tönte herauf, die auf grünen-
der' Wiefe in heiteren Spielen sich tummelten. Bläu-
licher Ranch wirbelte lustig aus manchem de-r
Schonisteine auf nnd lagerte wie ein feiner durch-
sichtiger Schleier über den roten Dächern. Uno
weiter, über Felder nnd Auen, über aufsprießende
^aalen verloren sich die Erinnerungen der beiden
dort oben am Waldsaum. Aber iu der Ferne, wo
dunkle Hügel ragten, kam's heraufgezogen, schwere,
finster geballte Wetterwolken. Wie eine ungeheuere
Wand wuchs es heran, und die flimmernden Stern-
lein all, reinen Himmel vermochten uicht die Wol-
lenungetüme zu banuen und das reine Glück im
Tal zu schlitzen.

Doch schau, aus dem Kirchturm leuchtete schon
des Glöckners Lämpchen, und durch die ' ' ,u-
merung blinkte da und dort ein helle»

»Vater." sagte das Mütterchen leise, „gwubst
du wirklich, daß wir ibm helfe, können, fo wir
er's meim, wenn wir ,;»i ihn, soinmt-n? klaubst
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meist mit einem, Rußland Der fernen Zukunft rech-
nen, sei eine gedeihliche, hoffnungsfrohe Arbeit van
dieser Körperschaft kaum zu erwarten und es dürfte
das Wort noch lange in Geltung bleiben, das da
sagt, Nußland kann nur absolut oder gar niäl
regiert werden!

Die „Arbeiterzeitung" bemerkt, die Veröffent-
lichung der Grundgesetze am Vortage der Duma-
Eröffnung wirke uni so provozierender, als der
Kongreß der konstitutionellen Demokraten der Ne-
gierung Aussicht auf einen friedlichen Gang der
Dinge eröffne habe.

Politische Ueberlicht.
Laib ach, 11. Mai.

Das „Neue Wiener Tagblatt" tritt den sich
stets auf gänzlich falsche Voraussetzungen stützenden
Gerüchten entgegen, welche den Rücktritt des Gra-
fen G o l u c h o w s k i als „unmittelbar bevor-
stehend" bezeichnen. Den tatsächlich falschen Be-
bauptungen könne man schließlich mit einem De-
menti beikommen, was sich aber nicht dementieren
läßt, sind künftige Ereignisse; dao muß schon der
Zeit überlassen werden. Einmal werde ja gewiß
Graf Goluchowski aufhören, Minister des Äußern
zu sein; nur werden dann wirkliche Gründe für sei-
nen Nücknitt vorliegen und die Entscheidung dar-
über wird jenem Faktor überlassen werden müssen,
der seinerzeit den Grafen Goluchowski auf seinen
Platz gesetzt hat.

Man meldet aus Berlin, daß Graf M o I t k e
der Überbringer einer überaus ehrenden Auszeich-
nung für den Feldzeugmeister Freiherrn von Veck
sein werde. Der deutsche Kaiser hat ihn zum Oberst-
inhaber eines preußischen Regiments ernannt. Die
Ehning steht vollständig vereinzelt da und wird
bedeutendes Aufsehen hervorrufen. Es ist das erste-
mal, daß ein Ausländer, der nicht Mitglied eines
Herrscherhauses ist, zum Inhaber eines deutschen
Regiments ernannt wird.

Die nächste Sitzung des H e r r e n h a u s e s
findet Mittwoch den 16. d. M. um 1 Uhr nach-
mittags statt. Auf der Tagesordnung stehen: Gesetz,
betreffend die bei Errichtung von galizischen Ren-
tengütern zu gewährenden Begünstigungen; Gesetz,
betreffend die höheren Ndjuten- Gesetz, betreffend
die Erhöhung der Ruhegenüsse der Zivilstaats-
beamten und Diener im Wege der Selbstversiche-
rung; Gesetz, betreffend Erhöhung der Witwen-
pensionen alten St i ls ; endlich die vom Grafen
Friedrich Tchönborn und Genossen vorgeschlagene
Novelle zum Waffeupatentc. Diese Novelle war
bereits im Dezember v. Jahres verhandlungZreif.
Die Beratung wurde jedoch vertagt, weil mehrere
Firmen sich in einer Denkschrift gegen die Ein^
reihung der kurzen Revolver unter die verbotenen
Waffen ausgesprochen hatten. Der Ausschuß hatte
die in der Denkschrift erwähnten Gründe geprüft,
sie jedoch nicht für stichhaltig erkläi-t, und empfiehlt
daher, die Novelle in der seinerzeit festgestellten
Form anzunehmen.

I m Jul i d. I . wird das erste deutsche
U n t e r s e e b o o t in Dienst gestellt. Wie die

„H. N." erfahren, soll die Besatzung für dieses
Boot, die vorläufig aus Freiwilligen gebildet wird,
dem Personal der Torpedoboote entnommen wer-
dcn. Wegen des schwierigelt und gefahrvolleil Dien-
stes sollen dieser Besatzung besondere Zulagen ge-
währt und gleichzeitig die Veförderungs-Verhält-
nissc wesentlich günstiger als bei anderen Marinc-
teilcn gestaltet werden. Durch die Aufnahme des
Unterseebootes in die Flotte ist die Schaffung einer
Abteilung für Unterseeboote gegeben; diese wird
5er Inspektion des Torpedowesens unterstellt wer-
den.

Wie man aus Sophia berichtet, ist nach An-
, gaben von maßgebender Stelle dem Besuch des
r u m ä n i s c h e n T h r o n f o l g e r p a a r e s in
E u r i n a g r a d , der einen durchaus intimen Cha-
rakter trug, keinerlei politische Bedeutung beizu^
legen. Veranlaßt wurde der Besuch durch eine schon
vor längerer Zeit an den Thronfolger' gerichtete
mündliche Einladung des Fürsten Ferdinand, wel-
cher jüngst eine auf kurzem Wege erfolgte Anfrage
des rumänischen Thronfolgers ans Konstanza
folgte, ob der Zeitpunkt für einen kurzen Besuch auf
dein Eurinograder Schlosse des Fürsten genehm
wäre.

I n den Kreisen der Eon^cvisten wird behaup-
tet, es sei durch übereinstimmende Nachrichteil fest-
gestellt worden, daß dem Vandenchcf Sandanski
nahestehende Leute die Bande Iankovs an die Tür-
ken verraten hätten. Sandanski ist einer der be-
rüchtigtesten, zur Terroristcngruvpe gehörenden
Bandenchefs der Inneren Organisation. Es sind
daher für den 13. d., an welchem Tage große Um-
züge mit dem Bildnis des gefallenen Obersten statt-
finden werden, auch Manifestationen in Aussicht
genommen, welche sich gegen die Innere Organi-
sation richten sollen.

Tagesneuigleiten.
Wie man Iuwelendicbe fängt,

darüber plaudert ein Mitarbeiter von ..Ehmnbers'
Journal" . Tie Verhaftung von Verbrechern ist in
jeder Hinsicht keine einfache Sach?; bestimmte Typen
erfordern geradezu ein besonderes Studium. So sind
zum Beispiel geschickte Imvelenoiebe eine Klasse für
sich. Es sind oft fcingcbildete, tüchtige und vei>
wegene Leute, denen große HilfHmitjtel zur Ver-
fügung stehen. Sie treten unter den verschiedensten
falscheil Namen auf. So kommt es, daß es nicht nur
schwer, sondern auch oft gefährlich ist, sie aufzuspüren
nno zu verhaften. I n England ist der Schauplatz
ihrer Tätigkeit gewöhnlich der Westen Londons oder
auch die verschiedenen großen Häuser und Hotels im
ganzen Lande. Sehr häufig iverden auch die Juwelen-
diebstähle auf Dampfern und Bahnhöfen aufgeführt,
lvenn die Opfer auf der Reise sind. Damen, die sich
im glücklichen Besitz schr wertvoller Juwelen befin-
den, gchen gewöhnlich sehr sorglos damit nin. Das
wissen Diebe, die einen großen Fang machen wollet,,
sich schr gut zunutze zu machen. Oft läßt man
Schmuckkästen, deren Inha l t viele Zehntausende
beträgt, in Eisenbahnwagen und Kajüten wie ge-
wöhnliche Gepäckstücke umherlagen. Aufmerksam?

Iuwelendieb? passen immer ans solche Gelegenheiten
auf; ein freundschaftliches Gespräch mit der Veüie»
nung ebnet ihnen mich dazu oft den Weg für ihre
bös.' Absicht. Wenn da nil der Vorlust ost erst viele
stunden später entdeckt und nun die Polizei benach-
richtigt wird, müssen erfahren? Detektivs fich an die
Arbeit inachen, die dein Unkundigen wohl oft hoff»
nungslos erscheinen würde. Aber es stehen ihnen un>
geahnte Hilfsmittel zu Gebote. Auch wenn sie nur
ganz geringe Anhultspunkte haben, haben sie doch
bald cme bestimmte Persönlichkeit im Verdacht. Sie
kennen alle bekannten Iuwelcndiebe und suchen durch
verschiedene Nachforschungen ansfindig zn machen,
wo sich etwa znr Zeit des Diebstahls die übelbelcu»
mundeten Herren befunden haben. Dabei werden sie
von den Detektivs anderer Länder unterstützt. Es
erhebt sich die Frage, ob bestimmte Banden „zu
Hause" waren und was sie zu einer bestimmten Zeit
getan haben. Die auf diese Art gewonnenen Anhalts-
punkte überzeugen die Polizei ost, daß bestiinnitc
Spezialisten dabei beteiligt sind. Eine Verhaftung er-
folgt aber oft noch nicht, denn dies? Beweise würden
einem Gerichtshofe nicht genügen. Dagegen kann jetzt
eine sorgfältige Beobachtung der Verdächtigen oft zur
Enthüllung von Umständen führen, die keinen ^wei»
fel an der Schuld des Angeklagten mehr aufkommen
lassen. Der schnelle und genane Austausch solcher po-
lizeilicher Nachrichten zwischen deil Hauptstädten
Europas vechindert anch oft die Ausführnng von
Verbreche»:, ohne daß es zn Verhaftungen konnnt.
Wenn sich z. V. bekannte Diebe plötzlich von Paris
nach London begeben, so argwöhnt die Pariser Po«
lizei sofort nichts Gntes und benachrichtigt die Lon
doner Polizei telegraphisch von der Abreise. Auf der
Station Eharing Eroß oder Victoria finden sich dann
zum Empfang verkleidete Detektivs ein, die den An-
könunlingen folgen nno feststellen, zu welchom Zwecke
sie nach London gekommen sind.

Besondere Vorsichtsniaßregeln tr i fft die Polizei
bei großen Gesellschaften oder Bällen auf bekannten
Landsitzen. Die Einbrecherbanden werden dann regel'
mäßig überwacht; wenn eine ihren gewöhnlichen
Schlupfwinkel verläßt, begleitet sie sofort ein De-
tektiv, auch wird die Ortspolizei gnvarnt. Gerade die
großen Gesellschaften auf dem Lande, bei denen oft
sehr viele Juwelen zusammentoimuen, leisten der
Polizei überhaupt gute Dienste; denn sie locken oft
Leute aus einem Verstecke, die schon eine Zeitlang
gesucht wurden. Um Verbrecher zu verhaften, tck
lange gesucht werden, veranstaltet die Polizei häufig
eine Razzia in bestimmteil Stadtteilen. Häufig werden
auch die verschiedensten Listen angewandt, um so
schnell als möglich eine Verhaftung auszuführen. So
verkleideten sich vor einigen Monaten ^inige Detek»
tivs a,ls Milchleute, um in früher Morgenstnnoe
eine Anzahl Iuwelendiebe zu verhaften; in ihren
Kitteln und mit der Ausrüstung mit Milchkannm
gelang ihnen ihr Vorhaben sehr gut. I n eleganter
Kleidung und mit Juwelen geschmückt gehen die De»
tektivs auch durch die belebten Straßen der Haupb
städte, um Diebe auf frischer Tat zu ertappen. I n
ähnlichen Verkleidungen finden sie sich auf Nenn»
Plätzen ein. I n den letzten Jahren hat das systema-
tische Photographieren der Verbrecher uno die Auf«

du, es wird ihm leichter werden, sich wieder auf-
zuraffen, wenn wir bei ihm sind? Eine neue Last!
Ich hab' Furcht davor."

Fröstelnd schauderte sie zusammen. —
Aus den Waldgründen wehte es kühl, und

graue Nebel krochen zwischen den Stämmen heran,
mit langen, beweglichen Armen. Die beiden Alten
standen auf von dem Steinsitz und schritten langsam
hinab den schmalen Weg ins Dorf, begleitet von
lieben Erinnerungen und bangen Aussichten für
spätere Tage.

Am Steg, der über den Bach führte, lag des
Nlüllers Garten, und d'rin schaffte der Meister
heute noch gar fleißig in tiefer Dämmerung. „Hab'
noch nicht Feierabend!" rief er den Vorübergehen-
den zu, „muß noch die morschen Aste und Bäume
fälleu, damit die jungen Stämmchen Licht bekom-
men nnd wachsen können. Vielleicht nimmt mir der
Sturm 'nen Teil der Arbeit ab." Sie gingen zu-
stimmend vorbei und ihre Augen trafen sich in
innigem Einverständnis, als der Müller so sprach.

Die Nacht kam und mit ihr ein wildheulender
Sturm, der Schnee- und Hagelschauer vor sich her-
trieb. Deutlich hörte man oben vom Wald her das
Krachen und schallende Stürzen der Bämne, die der
anbrausenden Wucht des unbändigen Gesellen nicht
mehr standhalten konnten. Doch unten im Dörf-
chen ruhte alles sicher geborgen in den niederen
Häuschen, des Türmers Lanwe wehte ja, und über
ihm in unermeßlich weiten Fernen ein noch treuerer
Wächter. Der hatte durch Sturm und Nacht einen
Eilgel zur Erde gesandt; dunkel war sein Gewand,

schwarz seine Fittiche. Er schwebte durchs Dorf, bis
an ein Haus unter blühendem Flieder, abseits der
Straße. D'rin im Stübchen lag ein altes Mütter-
chen mit sieberglänzenden Augen, und vor dem Bett
kniete schluchzend ein weißhaariger Mann. Und der
dunkle Schattcngast beugte sich über die Kranke
und küßte sie leise auf die Stirne.

Noch waren die Blumen der Kränze auf einem
kleinen Hügel im Kirchhof frisch und duftend, als
man dort wieder gar emsig schaufelte und grub.
Bald bewegte sich wieder ein kleiner Zug unter
lUockenklaust und Gebet derselben Ruhestätte zu,
geuau lvie vor acht Tagen. Und die Leute meinten,
sie hätten e» gewußt, es sei ja vorauszusehen ge-
wesen, daß die beiden Alten bald einander folgen
würden. —

Meister Müller erwarb das kleine Anwesen
für sich, das Häuschen umer den Flicderbäumen.
abseits der Straße. Dem ^ohn, der aus der fernen
Stadt herbeigeeilt war, verzweifelt und gebeugt in
Kummer und Gram, händigte er die Kaufsumme
aus. „Nur nicht mutlos!" sagte er zu den: blassen
jungen Mann, „glaubt mir, 's ist so am besten.
Die guten Alten ruhen, bewahrt bor Sorgen und
neuen Enttäuschungen, da, wo sie bleiben wallten,
in der Heimat. Euch zu helfen, wie sie nur konnten,
war ihr Wunsch; auch der ist in Erfüllung gegan-
gen. Rafft Euch wieder empor, ihnen zu Liebe!" —

Wie sproßte es in der warmen Frühlings-
sonne auf Flur und Feld dein blauen, lachenden
Himmel entgegen!

Gleißendes Gold. " " " « " " " . " . i
Roman von Erich Friesen.

(24. Fortsetzung)

Als nach einigen Tagen der alte Denssen von
den Folgen seiner tiefen Ohnmacht so weit hergestellt
ist, daß er seine Kabine verlassen kann, begegnet man
ihm allseitig mit einer Art scheuer Ehrfurcht. Doch
wagt niemand von den Mitreisenden zu ihm von
seiner toten Tochter zu sprechen. Man fürchtet einen
VerztveiflungsauZbruch.

Nur der Arzt, dem die anscheinende Ruhe doo
alteil Mannes bedenklich vorkommt, fragt schonend:
„Nun, mein lieber Herr van Deussen, haben Sie sick
ein wenig erholt von dem Abschied von ihr<?l1
Tochter?"

„Tante, ja," lautet die ruhige Antwort. „Sie
wird sich freuen, wenn ich wieder zu ihr nach Kapstadt
zurückkehre."

Der Arzt schüttelt den Kopf. „Nicht dock)! Ih re
Tochter kam mit Ihnen an Bord. Wissen Sie da,) nicht
mehr?"

Ein leises Lächln spielt um die Lippen des alten
Mannes — ein tiefergreifendes und herzzerre ißende^
Lächeln. „Sie spaßen," entgegnet er einfach. „Ich lief>
meine Tochter in Kapstadt zurück."

Der Arzt ist erregt. Augenscheinlich hat Peter
van Deichen durch den furchtbaren Schrecken, ver̂
bnnden mit dein Fall , eine Gehirnerschütterung er«
litten, die ihn eines Teiles seines Gedächtnisses be<
ranbte. Nun gilt es. ihm die tranrigr Gewißheit
beizubringen, daß seine Tochter nicht mehr nnter den
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nahme der Filigerabdrücke ^uel bei der Festilahnie von
Verbrechern mitgeholfen. I n Scotland Yard nennt
man diese Photographiensamnllilng „die Galerie",
Die Methode der Fingerabdrücke hat sich in letzter
Zeit besonders bewährt, sie hat im vorigen Jahre«
zur Feststellung mehrerer hnildert Verbreckier geführt.
Der moderne Einbrecher sucht sich allerdings jetzt
durch das Tragen dicker Handschuhe zn schuhen, so das;
die Polizei oft dnrch falsche Abdrücke ans staubigen
Viifetts nnd gestrichenen Wänden getäuscht wird.

- i E i n e G e d >> l d a r b e i t.) Hannanumia
Marakichi ist ein hervorragender japanischer Bild-
haner, der in Tokio eine gewisse Berühmtheit geniert,
Sein letztes Werk, das, wie der „Gi l Blas" mitteilt,
ün Augenblicke der Gegenstand aller Unterhaltungen
in Tokio ist, stellt seine eiyenc Statue dar, die er in
Lebensgröße aus Holz gearbeitet hat. Die Arbeit
repräsentiert eine Gednldprobe. wie sie wohl nnr der
Asiate fertig bringt: sie besteht aus ^OM einzelnen
Holzstückcheii, die durch unsichtbare Zapfenlöcher nn°
tereinander znsamnicngefügt sind. Der Künstler hat
in dem Schädel nnzählige mikroskopisch kleine Köcher
angebracht, von denen sedes ein Haar enthält. Alle
Einzelheiten sind in dem ganzen Werke so sorgfältig
beobachtet, daß der höchste Grad der Ähnlichkeit er
reicht scheint. Selbst die flaumige Behaarung der
Hand ist ganz genau wiedergegeben. Die Ähnlichkeit
ist so groß, das; die Etatue, wenn sich ihr Versertiger
in derselben Stellung neben sie stellt, von dem Ori^
ginal nicht unterschieden werden kann. Wirtlich hat
der Bildhauer dieses Experiment auch ausgeführt.
Jeden Tag stellt er sich zn einer bestimmten Stunde,
die dnrch Plakate angezeigt wird, in der Ausstellung
zu Tokio nebm sein Wert, nnd freut sich über das
Staunen der Beschauer und ihren zögernden Zweifel,
welche von beiden Gestalten eigentlich die lebende sei.

( D i e N e i s e n n t e r dein S p e i s e °
w a g e n . ) I n Paris entdeckte man aus dem Ost«
bahnhofe nnter dem Speisewagen des Erpreß-Orient
einen jnngen Mann von 2l) Jahren, der zwischen zwei
mit der Küche des Wagens in Verbindung stehenden
Heizröhren im tiefen Schlafe lag: den Kopf hatte
er sich mit .'inem zerrissenen Überzieher bedeckt. Man
lvcckte den unbekannten Schläfer nnd erfuhr von ihm,
der an allen Gliedern zitterte, daß er Numäne fei,
Dimitr i Vnziles heiße und die Reise von Konstan-
tinopel nach Paris nnter demSpeiscwagen liegend ge
macht habe. Nach 5tonstantinopel sei er ans einem
Dampfschiff von Constanza gekommen — gleichfalls
als blinder Fahrgast. 53 Stunden hat er unter dem
Speisewagen verbracht und scheint sich dort trotz der
Stöße nnd trotz der unheimlichen Fahrgeschwindigkeit
lvon Avrirourt nach Paris fährt der Zng mit I M
Kilonn^er-Geschwindigkeit) recht gut befunden zn
haben: er hat allerdings während des letzten Teiles
der Neise hungern müssen, obwohl die Speisewagen-
kl'iche nnr dnrch ein Brett von ihm getrennt war. Das
Gesicht hatte <>r stcki mit dem Überzieher bedeckt, nm
nicht dnrch den furchtbaren Luftstrom außer Ateni ge-
bracht zu werben.

( „ S e e l e n k l e i d e r.") Schon im Vorjahre
hatte eine Londoner Toilettenkünstlerin Mine. Lucile
^ n sinnvollen Einfall gehabt, Gewänder zu kom°
Ponieven, di? einen bestimmten Seelenzustand ans>
Kücken und bei gewisse,: Stimmungen des Gemütes

getragen werden tonnen. Diese Idee fand soviel An
klang, daß sie auch in diesem Jahre wk'dermu mit
einer Ausstellung ihrer Seelengewänder hervor-
getreten ist. I n eine Wolke zarten Wohlgeruches ge-
hüllt, nmklnngen von den gedämpften Melodien einer
fein abgestimmten Musik schritten schöne Gestalten
durch den Saal, angetan mit M e n Kleidern, in denen
„vom dunklen Ernst bis zur jauchzenden Lust. von der
lastenden Schwere des bedrückten Gemüts bis zur
schwebenden Leichtigkeit" alle Regungen des Herzens
ausgedrückt sein sollten. „Schluchzende Wehmut", so
hieß ein Gewand aus mattgrauem Erepon mit un-
zähligen weißen Spitzenkrausen, dessen müde Wehmut
zn dem verführerischen Lächeln des Manneiqnins,
der es trug, seltsam kontrastierte. Auch „süße Sehn-
sucht", ein grünes, weich fließendem Voiletleid mit
einem liialvenfarbenen Hut paßte weitig zu dem ste-
reotypen Lächeln der Trägerin. „Wenn die Liebe
stirbt" hieß das Motto einer anderem Toilette. Die
Liebe starb in einein braunen Voiletleid, dessen Ti>
nung au die welken Blätter im Herbst erinnerte, aber
ihre einstige Starte ward angedeutet durch einen
purpurnen Hut, der umwogt wurde von einein
schmachtenden violetten Schleier. Zwei malvensarbene
Musselinkleider waren „steter Erinnerung" und
„ewigem Gedenken" gewidmet. Ein rosa Seidenkleid
mit einem rosenuintränsten Hute hieß „Rose im
Blühen". Ein blasser, tiesgr.auer Brokat schilderte das
„Sterben des Tages", andere leise Nuancen führten
in die Träumerei der Abenddämmerung ein. Ein
„Farbenrausch" bot seltsam grelle Harmonien und
„2er Leidenschaft Sieg" schwelgte in duntelroten und
pm'purroten Farben.

- ( D e r s o z i a l i s t i s c h e Z y l i n d e r i n
E n g l a i, d.) Die englischen Sozialdemotraten huben
Stunden schwerer Verlegellheil glücklich überwunden.
Die Frag? nach einer Parteifarbe und damit einem
äußeren Zeichen der Angehörigleit zur sozialistischen
Partei hat ihnen viele Sorgen bereitet, denn die rote
Farbe, die in anderen Ländern die Farbe des Fort-
schrittes und zielbewußter sozialistischer Merze.«'
gungstreue ist, kann für England deshalb nicht in
Betracht kommen,, weil ilönig Eduard und uach seineim
Vorbild der gange englische Hochudel mit Vorliebe
rote Krawatten trägt, Nun ist zwar König Eduard ein
Freund des Fortschrittes, man kann ihn aber trotz
seiner roten Krawatten kaum als Anhänger marr>
stischer Lehren betrachten und so würde der englisck>e
Sozialdemokrat mit seiner roten Farbe leicht in den
schimpflichen Verdacht tönigöireuer Gesinnung kom-
men. Wie gesagt, die Sozialdemötratie befand sich in
schweren Sorgen, als letzthin während einer Ver-
sammlnng, die im Gegellsatze zu den blutrünstigen
festländischen geradezu idyllisch verlief, einem der
Teilnehmer ein glänzender Gedanke kam. I m Prä-
sidium saß ein Mann, der einen prachtvollen Zylinder
trug. Nuu hat seit einigen Jahren der Zylinder in der
englischen Gesellschaft sehr an W ^ t uud Bedeutung
verloren, andere Hutsormen haben ihn verdrängt,
nnd so beschloß man feierlich, den Zylinder als i >
z>alisti,che Kopsbedeckung in England zu wählen, der
nunmehr seine englische Hof. und Gesellschastsfähig-
keit wohl dauernd verlieren wird.

- ( E i n e n Z u s a m m e n st o ß m i t ei n e m
E i s o e r g e) I)atte der Danipfer „Anglo.Peruvian",
dessen Mannschaft am 4. d. in Wel)niouth gelandet

Lebenden weilt lind zwar »löglichst bald, damit
sene Meinung sich nicht ilo6i als sire Idee in seinem
kranken Hirn einniste.

„Herr van Deufsen", sagte er deshalb kurz ent»
Bossen. „ Ihre Tochter ist tot."

»Hm, was Sie sagen." Der alte Mann lacht.
,.Tot5 Ta irren Sie aber gewaltig. Meine Tochter
>st in Kapstadt!"

Und leise vor sich hinpfeifend, die Hände auf
drm Nucken, steigt Peter van Deussen hinab in seine
Kabine.

Ach tes K a p i t e l .
Soeben hat der Dampfer „Scott" im Hafen von

Plymouth angelegt.
Einer der ersten, der über die schmale Landungs-

brülle eilt, ist Nenato Tosti.
>»nerst, als er vor etwa drei Wochen van Deuf

s?»s Drahtmeldung ans Kapstadt erhielt, war er nicht
wnderlich erfreut gewesen, besonders auch, weil er sich
von Robert Morrison hatte acht Tage Urlaub geben
lassen müssen.

„Verrückter Einfall von dem Alten", knnrrte er
ärgerlich. „Uno gar noch mich nach Plymouth zn be-
sollen! Können die beiden nicht ohne mich in der
Eisenbahn fahren?"

Doch „ach nnd nach verwandelte sich der Arger
'n Gleichmut, nnd auch die Erinnernns, an Haimm
wachte i „ jh„, s ,̂f i , , ^ stimmte ihn weicher.

Jetzt fährt er anf der Gotthardbahn. Silberglän-
zende Wasserfälle, die in t iewi Klüften schänmen,

schwermütig brütende Wälder, Gletsä>er und Firnen
fliegeil an ihn, vorüber.

Es geht in die Ebene - weiter und weiter, Eng-
land entgegen. Endlich ist der Hufeu von Plymouth
erreicht.

Er eilt über die Landebrücke auf das Schiff.
Vergebens hat er beim Nahen des Schissskolosses

von, Kai aus uach Hannas zierlicher Gestalt ausge«
jpähl. Eine Menge blonder und brauner Mädchen
köpfe lugen über die Reeling: Tücher slattern. Hänoe
winken, lachende Augen grüßen herab aber Hanna
ist nicht unter ihnen. Sie wird i „ ihr^- Kabine sein,
sucht Nenato sich zn trösten. Jedoch beschleicht ein er-
kältendes Gefühl das Herz.

Auch jetzt, da. er hastig das Deck entlang fchreitet
- alls welchem das regste Treiben herrscht, weil ein
großer Teil der Reisenden bereits in Plymouth das
Schiff verläßt, um die zweistünoige Themsefahrt bis
London zu ersparen - auch jcht ist von Hanna nichts
zu lehen. Er wendet sich an den ersten besten Steward,
der ihm begegnet.

„ Is t nicht ein Passagier mit Namen van Deussen
au Bord?"

„Van Deussen?" lautet die sichtlich verlegene Er
widerung. „Ja , gewiß."

„Wo ist er denn?"
Doch der Steward ist fchon fortgeeilt. Nenato

blickt ihm verwundert nach. Sieht oas nicht beinahe
aus wie eine Flucht?

(Fortsetzung folgt.)

vuide, im Nordatlantischm Ozean. Der „Anglo
Peruvian", ein Schiff vom 5AX) Tonnen, das von
England nach Philadelphia nnterwegs war, geriet an
der 5iüste von Neusnnolnnd in die Tchwimmrichtuug
zahlreicher Eisberge und hatte trotz allem Manövrie»
ren immer neue Berge in seiner Fahrlini?. Am Abend
stieß der größte der Eisb^ge mit furchtbarer Gewalt
gegen das Schiff, so daß die Bugplatten eingedrückt
wurden und der Vorderraum sich schnell mit Wasser
füllte. Alle Bemühungen, das Schiff über Wasser
zu halten, iixiren nutzlos, uno die Besatzung war dös-
halb genötigt, sich in vier Booten zu retten. Das
Schiff sank gleich, nachdem die Boote abgestoßen
waren. Glücklicherweise trafen die Boote bald daraus
den Danipfer „Mohawk", der die Schiffbrüchigen an
Bord nahm und fie nach Weymouth brachte, wo si?
in ihrer, eigenen Booten an Land ruderten.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
l D a s Bnch „t> l <» v »' i, « K j 1':»,i r ^ e v

I i <» k ii i i n U <' 1-«- c z< «> v i' u i " a u s g e z e i c h .
n et.) Seine Majestät der 5l a i s e r hat obiges Buch
sür die k. und k. Familien-Fiderlominißbibliotyet
allergnädigst anzunehmen und anzubefehlen geruht,
daß dem Verfasser, t. und k. Garden und Nittmeister
Bartholomäus A n d r e j l a Eolen von L i v n o .
g r a d, der Allerhöchste Dank sowie d?r Ausdruck der
Atlerhöchsten Zufriedenheit l ^ k i n m i juixl ix) be»
laiintgegelR'ii rixroe. — Diefe Auszeichnung ist im
höchsten Maße ehrend nicht nnr für den Verfasser,
sondern auch für die Soldaten der slovenischen Natio-
nalität sowie für den Hermagorasverein in Klagen»
fürt, der das Buch verlegt halte. Wir begrüßen diese
erste militärische Auszeich-nung in der slovenischen Li
teratur mit aufrichtiger Freude.

( A b m a r s c h z w e i e r B a t t e r i e n zu
den S c h i e ß ü b u n g e n nach H a i m ü s l e r . )
Ans vorgestern verfügte telegraphifche Anordnung sei-
tens des 3. Korpstommundos begeben sich die Nat.
terieu Nr. 3 und 4 des hiesigen DivisionSarMerie-
regiments Nr. 7 zu den Schießübungen nach Has.
müst'er in Ungarn. Der Abmarsch ersolgte heute in
der Früh. Die Batterien werden bis 19. Mai fol»
gende Kantonements beziehen: heilte ^ra^nju, am
18. Franz, am 14. nnd 15. Hochenegg. am I l i . Wm»
disch°Feistritz, am 17. Pettau nnd cnn < .̂ und 1!<.
Polstrau.

( D r e i n eue L a n d l v e h r I n f a n t e r i e -
r e g i m e n t e r.) Die „Neue Freie Press?" meldet.'
Ain 15. Jun i werden drei neue Negimeuter e r r ich t
n>erden, die aus dem ersten und zweiten Landes-
schütz.'n.Negimente und dem vierten Laudwehr Negi-
mente forlniert werdeii sollen. Sie werden unter dein
Namen „Kais er schützen" oem Landesderteidigungs-
niinisterium unterstellt. Die nach dem Muster der i t o
lienischen Alpenjäger ausznbilderlde neue Waffengat'
tnng foll hauptsächlich für den Patronillmoienst an
der tirolisch.italienischen Grenze bestimmt sein. Di?
Ganlisonieruug soll nicht bataillonsweise erfolgen,
sondern nach Kompanien, deren Stärke mit 12l) Mann
festgesetzt ist. Die iiaiserschützen, zn denen nur ledige
Snbalternoffiziere bis zum Hanptinami? eingereiht
werden, eichalten diefelbc Adjusti^ung wie die Kaiser-
säger, inir statt der gelben weiße Knöpfe. Die Ve.
waffnung besteht aus Seitenaewetir und Karabiner,
die weitere Ausrüstung der Mannsckiaft auch aus
Sportbehelfen für Gebirgsmärsche.

( E r n e i i n u n g i n> S t e u e r o ie nst e.)
Man nieldet uno aus Wien: Sein.' Exzellenz Her Herr
Finanzniinister hat den SteuereiiMchmer it, Rad-
mannsdorf, Herrn Anton G r ü n o n e r, zuni Haupt»
steuereinnHmer für den Dienstbereich der Finanz-
direltion Laibncl) ernannt.

— ( B e i m l. k. V e r w a l t u n Z s g e r i c h t s -
h o f e) wird mn 18. d. M . eine öffentliche mündliche
Verhandlung über eine Befchwerde der Vorschnßlasse
in Nad^nannsdorf wider die k. f. FinlNizdireklion in
Laibach wegen einer Erwerbsteuer stattfinden.

— (V e r e i n s Wesen.) Da^ t. k. Landetzprä»
fidium für Krain hat die Bildung des Vereines „Na.
rodna «'italnisa" niit d.'m Sitze in Gurkfeld, nach
Inhal t der vorgelegten Statuten, im Sinne des
BereinSgesetzes zur Kenntnis genommen. -^.

sW o h l t ä t i g 5 e i t s v,o r st ? I l u n g.'j
Für die lxmtiae Wohltätigkeitsborstellung zugunsten
des „Lchrerheims im Süden" zeigt sich grosses Inter-
esse, was um so erfreulicher erscheint, als sie einem
hervorragend humanitären Unternehmen gewidmet
ist. Morgen abends um 7 Uhr wird das Licderspicl
„Dornröschen" als Kindervorstellung zum ermäßig,
ten Eintrittspreise, und zwar für Kinder M f.. für
Erwachsene 2 X ohne Unterschied der Plätze, wieder-
lwlt werden. Der Zutr i t t zu beidn, Vors^ l lun^n
hängt von keiner besonderen Einladuna ab: sollte
jemand .ine solche wünschen, mön< - ' '^ ^'"
Fi rn ia Fischer lu<'lldt'7>.
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- ( E i n e D e p u t a t i o n des k r a i n i s c h e n
F e u e r w e h r v c r b au de s,) bestehend aus den
Herren D o b c r l e t, l ^ t r i c e l j und L e u t g e b ,
sprach gestern deun Herrn Landespräsidenten
S c h w a r z vor, wobei Herr Landesfcuerwehrinspek-
tor D o b e r l c t liamens des krainischen Feuerwehr-
Verbandes und Herr Branddirektor ^ t r i c e l j na-
mens des Laibachcr Feuerwehr- und Rettungs-
vereines ihren Tank für die den Feuerwehrmännern
zuerkannten Ehrenmedailleu zum Ausdrucke brachten.

^ ( M i l i t ä r i s c h e ? . ) Laut Erlasses des
k. und k. Rcichskriegsministcriums vonl 8. d. M.
bleibt zufolge eigenen Ansuchens Herr Oberstleutnant
B r i r i , Komnlandant des ersten Bataillons dos I n -
fanterieregiments Nr. 17, in Laibach und Herr Major
Ritter von N o v a k , Kommandant des dritten Ba-
tailons des Infanterieregimente Nr. 17, in Klagen-
fürt.

K o m b i n i e r t e J a h r e s k a r t e n f ü r
s ä m t l i c h e E i s e n b a h n e n.) Das „Neue Wiener
Tagblatt" nieldet: Ein interessantes Projekt hat der
Resormverciu reisender Handelsangestellrer an kom-
petenter Stelle unterbreitet- dieses Projekt geht
dahin, sämtliche Eisenbahnen ill Österreich (wie dies
bei den Staatsbcchncn schon der Fall ist) in Dir?k-
tionsbezirte oder Teilstrecken von etwa 700 bis 800
.Mlometer Länge einzuteilen, für jede einzelne dieser
Teilstrecken einen Preis zu firieren und zusammen-
stellbare Iahrestarten für sämtliche Bahnen auszu-
geben, weiche mindesten? je sechs Teilstrecken enthal-
ten müßten. Tiefer Vorschlag basiert auf ähnlicher
Grundlage wie der zusammenstellbare Fahrscheinver-
kehr. nur das; es sich bei dem letzteren um Fahrlcgi-
nmationen für einzelne Fahrten, bei dem neuen Pro-
jekt Hber um Fahrkarten mit ganzsähriger Gültigkeit
für beliebige Bahnbenützung handelt. Hindurch wäre
es möglich, Jahreskarten für geschlossene Länder-
gebiete - - ohne Rücksicht, ob teilweise Privatbahn-
oder Staatsbahnstrecken in Betracht kommen — zu
lösen, während heute für jede Bahnverwaltung eine
besondere Karte gelöst Nierdell muß. Dieses Projekt
hat von seiteu hervorragender Korporationen Unter-
stützuug bei den Eisenbahnen gefunden.

— ( D i e S t r i t a r - F e i e r ) wird nach folgen-
dem Programm stattfinden: Freitag, den 18. d. M.,
um halb 6 Uhr nachmittags: Empfang des Jubilars
am Bahnhofe. Samstag, den 19. d. M., um 11 Uhr
Festsilöung des Laibacher Gemeinderatcs. Um halb 9
Uhr abends Fackclzug unter Mitwirkung der Ver-
cillstapcllc und des freiwilligen Feuerwehr- und
Rcttungsvereiues. Um 9 Uhr Serenade des Gesangs
chore? dor „Glasbona Mätica" vor dem Hcmse der
Bank „Elavl ja", wo der Jubilar als Gast des Bür-
germeisters Hribar Wohnung nimmt. Sonntag, den
20. d. M., um halb 11 Uhr vormittags Fcstalademie
im Saale des „Mestni Tom" : :») Begrüßung des
Vorsitzenden des flovenischen Schriftsteller- und Iour-
nalistenvereines', d) Chor „s)kla5<?k", Tert von Stri«
tar, vorgetragen vom Gesangsvereine „Slavec";
<̂ ) Festrede, gehalten von Prof. T r . Iofef T o m i n -
» e t , <1) Chor „ ^ l u v n u ^ : , p^««m", T^xt voil Str i -
tar, vorgetragen vom Gesangschore „Slavec"-, e)
Schlllßwort des Vorsitzenden des slovenischen Schrift«
steller- und Iourtlalistenvereines. Um 1 Uhr nach-
mittags Bankett im grohen Saale des „Narodni
Dom". (Kuvert 4 X . ohne Getränke.) Anmeldungen
zum Bankett wollen bis spätestens Freitag, den 18. d.,
an den Sekretär des slovenischen Schriftsteller- und
Iournalistenvereines. Rasto P usto sl cm « ek, ge«
richtet werden.

— ( A u s der D iözese . ) Herr Leopold L e -
n a r d wurde als Kaplan in Natschach bei Steinbrück
angestellt. Herr Johann L o m 5 c k. Kaplan in Sel°
zach, lvurde nach Nesseltal (Gottschee) versetzt.

— ( E v a n g e l i s c h e r F r a u e n v e r e i n . )
An Stelle der zurückgetretenen Vorsteherin Frau
Marie W e t t ach wählte die diesjährige Frühjahrs-
hauptversammlung Frau Klara S c h m i d t z u r ersten
Vorsteherin. Der scheidenden Vorsteherin wurde für
ihr sehr verdienstvolles Wirken der herzlichste Dank
ausgesprochen.

— ( E i n s l o v e n i s c h e r k a u f m ä n n i s c h e r
K a l e n d e r ) in Taschenformat wird für das Jahr
1907 vom slovenischen kaufmännischen Vereine?
„Merkur" herausgegeben werden. Der.Kalender wird
neben d?m üblichen Inhalte allerlei für die kauf-
männischen Kreise, namentlich für den Kaufmann, den
Handelsreisenden und den Handelsangestellten, wich-
tige Taten umfassen und derart eingerichtet sein, daß
die Kaufleute darin alle aus der kaufmännischen
Praris sich ergebenden Fragen kurz und zutreffend
erläutert finden werden. Aus diesen Kalenber wird
insbesondere darum schon jetzt aufmerksam gemacht,
damit er nicht mit einem anderen Kalender verwechselt
werde, den ein Privatmann herauszugeben beabsich.
tigt. Der Reinertrag fließt dein „Trgovski Dom" zu.

— ( J a h r e s b e r i c h t der städtischen
S p a r k a s s e i n N u d o l f s w e r t.) Laut Berichtes
der städtischen Sparkasse ill Rudolfswert hatte diefe
im Verwaltungsjahre 1905 einen Geldumsatz von
5,253.505 I< 37 l» gegell 5,175.292 1v 59 1» im Jahre
1904; mithin war im Jahre 1905 der Verkehr mil
8l).2!2 lv 78 ll gestiegen. An Spareinlagen wurden
1,181.100 K 51 ll geleistet, hingegen wurden
1,095.262 l< 94 ii behoben; somit sind die Sparein-
lagen uill 80.197 Iv 57 ll zugewachsen. An unbehobe»
nen Interessen wurdeu 102.386 X 31 ll zum Kapitale
zugeschlagen. M i t Zuzählung der vorjährigen Ein-
lagen per 2,615.586 X 31 li ergibt sich mit Ende 1905
eine Gesamteinlage von 2,834.170 1v 22 l l . I m ab-
gelaufenen Jahre wurden 882 neue Eiulagsbüchei
ausgegebeil, währeud 813 gänzlich behoben wurden.
M i t Ende 1905 verbleiben noch 5162 Einlagebüchel
lllit einem Durchschnittswerte von 54li Iv 4 l» im
Verkehre. Auf Realitäten wurdeu den Parteien gegen
Intabulation 393.681 X 53 ü ausgeliehen, während
40 Parteien 92.943 1< 5 i, an Tarlehen rücke rftattcten.
Tas gesamte Hypothekardarlehen beläuft sich mit
Ende 1905 auf 2,082.816 l< 79 n.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h i n f o l g e h ä u s .
l i cheu Z w i s t e s . ) Am 7. ü. M. gegen 10 Uhr
abends brachte sich der Sägerssohn Alois Repar aus
Ainöot bei Töplitz nach einem Streite mit seinen
Eltern mit seinein sehr spitz zugeschliffenen Tafä>en°
messer fünf Stiche m die Herzgegend bei, worauf er
zusammenbrach. Der eben zu dieser Zeit in Ainödt
dienstlich anwesende Gendarmel'iopostenkommundant
von Töplitz ließ sofort den Tistrittsarzt Herrn Tot-
tor Johann Hubad herbeiholen. Repars Verletzungen
sind lebensgefährlich; er liegt ill Agonie.

— ( S e l t s a m e r Tod . ) Wie aus Grado be-
richtet wird, hat am 8. d. der 12jährige Knabe I o
sef Marocco im M?ere, knapp am Strande, ein Fisa>
lein gefangen und dieses, um es tot zu beißen, in den
Mund gesteckt. Das Fischlein aber entschlüpfte dem
tödlichen Bifse und glitt in den Schlund des Kna-
den, wo es stecken blieb, so daß der Knabe erstickte.
Er wurde tot aufgefunden.

— ( V e r s u c h t e B r a n d l e g u n g . ) I n der
jüngsten Zeit, wahrscheinlich am 7. d. M., schlich sich
ein unbekannter Täter durch ein offenes Feilster ill
das unbewohnte hölzerne Hotel der Bauunterneh-
lnung Rella H Komp. in Podklanec ein, schnitt in
einem Dachzimmer neben einer hölzernen, mit Säge-
spänen gefütterten Wand ein Stückchen eines Boden-
brettes aus, füllte den Hohlraum mit Papier, Hobel-
spänen, Fetzen und kleinen Holzstückchen an und zün-
dete danil die Füllung mit der Absicht an, das Hotel
in Brand zu stecken. Die böse Tat aber war von keinem
Erfolge begleitet, weil das Feuer zu wenig, Luft hatte
und nur einige Papiere, Fetzeil und kleinere Holz-
stückchen verkohlte. Dies entdeckte am 7. d. M. abends
der Nachtwächter Anton Ia len i l l Wocheiner-Vellach.
Den Zündstoff hatte der Täter auf dem Dachboden
im Hotel gefunden. Das Hotel ist gegen Feuersgefahr
auf 12.lK)0 l< versichert. " l .

— ( W e g e n V e r d a c h t e s des K i n d e Z -
m o r d c s v e r h a f t e t . ) Am 10 d. M. wurde die
37 I a h « alte, ledige Agnes Vovk im Weiler St. Tho-
mas, Gemeinde St. Margarethen. Gerichtsbezirk
Nassenfuß, ivegen Verdachtes des Kindesmordes deni
(berichte eingeliefert. Sie hatte bereits vier Kinder
geboren, von denen sich nur mehr ein zweijähriges
am Leben befindet. Das letztvorstorbene, 5 Monate
alte Kind. starb nach Aussage des Totellbeschauers
itlfolge einer Geschwulst, doch ging oas Gerücht, es
sei an Erstickung gestorben. Bei der am 10. d. M.
vorgenommenen Obduktion des Kindes wurden in
der Luftröhre mehrere Ballen noch bröseligen Brotes
vorgefunden. Der Gerichtskommission gegenüber er»
klärte die Mutter, sie hätte sich eines Nachmittags auf
Arbeit begeben und die beiden Kinder, das eine im
Alter von zwei Jahren, das andere von fünf Mona--
ten. allein zu Hause gelassen. Während ihrer Ab<
Wesenheit sei das zweijährige Kind aus delni Tisch
gekrochen, wo sich Brot befand, und hätte davon dem
fünf Monate alten Kinde in den Mund gestopft,
woran es erstickt sei. Da sich die Mutter bei der Ein-
vernähme in Widersprüche verwickelte, wodnrch der
Verdacht des Kiudesmordes noch erhöht wurde, und
weil das zweijährige Kind noch nicht sprechen kann,
wnrde sie verhaftet und dein Bezirksgerichte in Nas-
senfuß eingeliefert.

( J a g d g l ü c k . ) Der .stammerer des Königs
von Sachsen, General von K r i e g e r n , erlegte am
8. o. M. früh hinter dem Raiblersce, im sogenannten
„Fischköpfl", innerhalb acht Minuten zwei kapitale
Auerhähne. Auf einen dritten Hahn, der noch leicht
zu erbenten gewesen wäre, verzichtete der General,
mit dem Bemerken, er sei mit dem Weidmannsheile,
in so lurzer Zeit zwei Hähne erlegt zu haben, zufrie-
den, Trotz des Schießens balzten zwei Hähne unweit
davon weiter.

* l.E i >l S p r u n g a u s d e m Z u g e.) Gestern
früh fuhr der Arbeiter Simon Staun'' aus Dugo
Sclo il l Kroatren mit dem Postzuge nach St. Peter.
Als ihm ein Soldat sagte, er komme mit dem Zuge
nach Görg, besann er sich nicht lange, sondern packte
seinen Koffer, warf ihn dnrchs Fenster und sprang
zum Entsetzen der anderen Passagiere bei der Wiener
Maut aus dem Waggon. Glücklicherweise erlitt e>r
nur leichte Verletzungen.

* (Ü v e r f a h r e n.) Turch den gestern nachmit«
tags nach Laibach angekommenen Personenzng wurde
in der Nähe der Station Presser ein 2'/^jähriger
Knabe überfahreil und am Kopf lebensgefährlich ver>
letzt. Der Vater des Kindes, ein Arbeiter, wollte den
Knaben nach Laibach bringen, doch vorschied das Kind
während der Fahrt in seinen Armen. Die Leiche wurde
auf den Friedhof zum Hl. Kreuz überführt.

' (E n t s p r u il g e n.) Diesel tage ist d.'r 18jäl>
rige, wegen versuchten Verbrechens des Diebstahles
in Untersuchungshaft befindliche Alois Alu: aus dem
bezirlsgerichtlichen Arreste ill Stein cntsprnngen. Ter
Entsprungene soll laut Mitteilung des Gendarmerie«
Postens in Stein die Flucht auf einem Fahirade fort-
gesetzt und die Richtung gegen Laibach genommen
haben. Auch ein Fortschritt!

" (A u ch e i n T t r c' i k.) Die viör Lehrlinge des
Bindermeisters Hcrrn Repi/> ill der 5lolesiagasse ver«
langten gestern fri'ch von ihrem Meister die Abkür-
zung der Arbeitszeit. Da er ihnen diese nicht zuge»
stehen wollte, so verließen sie alle die Werkstätte.

* ( W i e d e r e i n F a h r r a d e n t w e n d e t . )
Gestern vormittags wnrde dein Steueramlsdienor
Ferdinand Kindlhofer dessen vor dem Iustizpalaste
stehen gelassener Fahrrad durch einen 18jährigen, gut
gekleideten Bnrschen gestohlen. Der Dieb nahm dn>
Richtnng gegen die Wienerstraße.

- ( E i n b r u c h s d i c b st a h I.) I n der Nacht
vom 7. auf deu 8. d. M. wurde ill den Laden der
Helena Bab«ek in Vabna Gorica, Umgebung Lai»
bach, eingebrochen und aus der Lade 60 l< Geld ge-
stohlen. Ter Täter hatte beim Gewölbe das Fenstcr-
gitter mit einer vier Meter langen Latte ansgerissen,
weiters die Tür von innen sowie das Haupttor
von außen mit Draht gebunden, aum sicherer ar-
bciten zu können. — I .

(T i e L a i b a ch e r V e r e i n s k a p e l l e)
veranstaltet heute abends im großen Saale oes Hotels
„Union" ein Mitgli'cderkonzert. Anfang um 8 Uhr
abends; Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmit-
glicder 40 I>. — Morgen vormittags findet ein Früh«
stückskonzert im Garten des Hotels „Llohd" statt.
Anfang um 10 Uhr; Eintritt frei. Am Nachmittaa
wirkt die Kapelle bei der Garteneröffnung im Gast
hause „zur Ncnen Welt" (Maria Theresienstratze)
nlit. Anfang um 3 Uhr nachmittags; Eintritt frei.
Abends Konzert im Hotel „Union".

- ( Z w e i T a m b u r a sch e u t o n z e r t e i m
S c h w e i z er h au se.) Die erste SMlliner TambU'
raschen-Gesellschaft „Graniöar" veranstaltet morgen
im Schwcizerhause zwei Konzerte, von denen das erste
um halb ll) Uhr vormittags, das zweite um 3 Uhr
nachmittags seinen Anfang nimmt. Eintritt frei.

" ( G e f u n d e n ) wurde eine goldene Damen-
uhr.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein goldenes Anhängsel
in der Größe eines goldenen Zehukronenstückes mit
Brillanten.

Theater, Kunst und Literatur.
(ä st er ii, eichisch e R u n d s c h a u . ) Her-

ausgegeben von Dr. Alfred Freiherrn von B e r g e r
und Dr. Karl G l o s s y . Inha l t des 80. Heftes: 1.)
Staatliche Theorie des Geldes. Von Regierungsrat
Dr. Ludwig C a l l i g a r i s . 2.) Zwei Bekenntnis«
bücher österreichischer Dichter. Von Dr. Karl Hans
S t r o b l s 3.) Hugo Wulf und Richard Wagner.
Von Dr. Heinrich W e r n e r . 4.) I m Eistar. Von
Heinrich v. S ch n ll e r n. 5.) Österreich uud Ital ien.
Von Leopold Frecherrn von C h l u m e c l l ) . '
Elegie des Weibes. Von I . L. W i n d h o l z . 7.)
Chronik: „Philosophische Forschung". Von Dr. Oskar
E w a l d . 8.) Nefpriechungen („Geschichte der In>
quisition im Mittelalter von H. Ch. L e a . " ^
M a l l v . : „Über die beste Art, geistig zu arbeiten, von
Henry Eduard I o st." N a g l : „Sprachliche Plan-
dmeien von Hans Str ig l . " ^ F r ä n k e l : „Friedrich
Schlegels Fragnumte und Ideen". - S c h a u l a I :
„Von amoureuscn Frauen von Franz BlTi'".). 9.)
Kleine Mitteilungen („Die Herabsehung des gesetzt
lichen Zinsfußes." Von Dr. Mar H i t s c h m a n n .
- „Friedrich List." — „Vom dliitschen Buchhandel".

„Sterblichkeit in Großstädten."). 10.) Feuilleton
(„Burgtheater". Von Hofrat Dr. I . M i n o r . ) . N )
Von der Woche („Die politische Lage". - „Österreich
im Ausland." - - „Raimund-Theater." — „Bürger-
theater." - „Gastspiele," Von Theodor A n t r o P P - ) -
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Musica sacra
i n der Po5nl'tir<He.

T o n I I t a q , d ̂ ' II l 8. M a I (Monikli) Ho<ix>nit
um 1t) Uhr: Vierte vicrstnmmIo Mcsse iuich Choral-
ni^lodk'l, von Tt. Gallen vl.ni >tarl Givith, Alk'Iufa!
^l^cj«' Ni:> von Anton Förster, Offt'rtovinin !>il'
kn«:, <^t ^l'ntj.l yg„ V^'ruhlird Ha1)n.

I n der Ktadtpfarrkirche St. I aüov .

T o i i n t l i H, den l :'.. M a i lhcil. Monitn) inn
9 Uhr Hochamt: >tj«ü»n in Il«»n<»i<'n> l>x. .Vi>̂ <>!<»l nin
<'nkt<»<1,im in Onw l i von Johannes Schweitzer,
Gradual? Allelnja. ^p,-< in tnu von Anton Foerster,
OfsVrlorinin l>i<1'n«:> <>«t ^ l ^ i z , h^n I . V. Tresch.

Telegramme
l!es l. l. TeleMhell'ltMllpllllilenz'Vllltlllls.

Kroatischer Landtag.
A i1 r a in. 1 l . Mai. Nach Verifizierung des Pro-

tokolle lrilisiert Absi. Maad'<' in schlirfen Worien
einen Artikel der „Norodne Novine", worin cs von
Verdachtignnlien nnd Verlenmdnnssl'n dcr vl'r<.'inigt.>n
Opposition wimmle. Nameno der koalierten Opposi-
tion verbiete si6i der Nedn^' derartige TX'nnnziatio-
nen. Adfl. Pribis'l'vi«' ruft, znr Nationnlpart.'i ^e-
weno.'t: „Wir werden dicsl's Grindel hiiianslocrfen!"
Es erfolgte dk' Verifizierung der Wahlen, wobei
zwölf Mandate beanstandet werden. Das Haus ver-
tagte fich dann bw Montag. - Tas heute im La<nd°

ta^ von der toalierlen Oppofiiion veröffentlichte
>ioiii!iinniqu^ lautet dahin, daf; die vereinigten opposi-
tionellen Parteien fest zusammenwirken werden, um
die bisherige Neaiernngspartei vollstänoin zu ve,>
nichten.

Dic Adresse der Duma an den Zaren.
P e t e r s b u r g . 11. Mai. „Naüa 5izn" ist in

der Lage, mitzuteilen, oatz die Ad^ffe der Duma au
den >laifer, die gegenwärtig von einer ^ommiffion
der Pc>rla,mentt'grnppe der konstitntionelldeniolrnn
scheu Partei entworfv'ii wird, die ^lolwcndigk^it einer
Amnestie, die Gewährung iX'r bürgerlichen politifcheu
Freiheiten an alle Bi'irger, fowie die Befeitigung der
Scheidewand zwifchen dem Herrfcher und der Duma,
d. h. de^ Reichorates, belonen lverde. Das Blatt hebt
hervor, daß die Thronrede vollständig über oie Regi->
rnng fchweige. I n Wirklichkeit bestehe auch noch tt'me
Legierung, fondern es feien nur Perfonen auf
Ttaatbkostl'u vorhanden, die auf da? Erfcheiueu ciucr
auo der Volksvertretung h.'rvorgegangenen wahreu
Negieruu^ lvartm.

I!> nobruck , N. Mai. Gestern ging nächst der
Nürnberger Hütte im Langentale eine Lawine nied?r,
welche die beim ,5,'ittenbau beschäftijgten Arbeite ver-
schüttete. Zwei Arbeiter sind bisher nicht aufgebunden
nnd Ivahrfcheinlich verloreu.

A n g s b u r g , l i . Mai. I n der Vlaugasfabrif
der ^irma Neidinger <k Blan in Obl'rhaufeu ereignete

sich vm'milla^5 nin halb 12 Uhr?ine Erplofion. Der
^l in. lbau, ein Wohuhauo und ein Tchuppen flogen
in die Luft, Vis jetzt ift festgestellt worden, daß sechs
Perfonen fchwer verletzt wurden. Die (nplosion ver
in sachte znx'i furchtbare Ttößc.

Auoweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 3. bis 10. Mai 1906.
L s h e r r s c h t :

der NläbchenauSschlag im Bezirke Laibach Umgebung in der
Grmeinde ltziohlupp si wch);

die Vchweinepeft im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Wtienitz (8 weh.); im Bezirle Wurffeld in d-n Memeinden
Heil. Kreuz (2 Geh.), Landstraß (4 Geh.); im Nezirle Littai
in der Gemeinde Mulau ( I Weh.); im Bezirke Nudolsswen
in der Gemeinde Grohlack (I Geh.); im Bezirle Tjchernembl
in den Gemeinden Döblitsch s6 Geh.), Mottling <7 Geh.),
Gradatz l i Geh.). Tschernembl si Geh.), Suhoi (3 Geh.);

Vlot lauf der Schweine im Bezirle Rudolfswert in der Ge^
meinde Dobeinit (1 Geh.);

die Hundswnt im Bezirke Gottjchee in der Gemeinde Osilnica
(1 Geh.).

E r l o s c h e n i f t :

die Schweinepest im Bezirle Littai in der Gemeinde 3to»
dolendorf (1 Geh.); im Bezirle Tschernembl in der Gemeinde
Adleöic s4 Geh.);

der Schweinerotlaus im Bezirle Rudolsswert in den Ge»
meinden hönigstem <1 Geh.), St. Michael>Stopit f8 Geh.);
im Bezirle Tschernembl in der Gemeinde Nozalovo l l Geh.);

die Hnndöwnt im Vezirle Gottschee in der Gemeinde Nltlag
(I Geh).

K. l . Landesregierung für Krain.
i i a i b a c h am 10, Mai 1R)6.

„Henneberg-Seide"
— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig von 60 Kreuz»
bis fl, N 3b per Meter — glatt, gestreift, tariert, gemustert, Damaste ?l.

kil len llilM38le v. 80 Xi-eui. — l l . N 80 8»!l 5eilje v 60 llssul. - l». 1! 35
5 e i a e » 8 3 8 M M p.Robe. !!. 9 W - l>. 43 25 Zszuf-zeille . 85X!-elll. fl.1135
sl»ul2s«l-8e!lje bedruckt . 65 lttelll. ' l!. 37ll 8!u8en-8eilje > 65 ltteill. fl, N'3b
per Meter Ferner 8«l«l V o l l « » . F>^»«»»»ll«,e, ^ » U « t <»«,H«H«»n, >^^u,»^«
« l ^ u « , <^l»T»II lu«!, <>t<,«ii»»n, »»»»»l» usw. Franlo und fchvn verzollt ins
Haus. Muster umgehend, ^5 Heller Briefporto nach der Schweiz. (»5» 4—2

Seiden-Fabrikt. Henneberg, Zur ich.

Angekommene Fremde.
wranb Hotel Unl«n.

Am 10. M a i . Grabovsly. Handelsrichter, s. Frau,
Verlin — Soulop. Kfm., Gablonz, — Ebner, Beamter; Po>
litzer. Welsch. Kflte.; Burger. Sekretär. Graz. - Dr. Wesello,
Treffen. - Dr. Kunst, Arzt. Seisenbeig. - Dr. Cerweny. s. Frau.
Zirtnitz. — Thorz. Kfm.. Brunn. - Reich. Eittel, M e , . Trieft.
— Huber, Beamter. Tüplih. — Polgar, Kfm.. Budapest. —
Debevc, Pfarrer, Budanje. — Iabulouec. Pfarrer, Blole.
hiazanel, Privat, s. Frau. Prag. — Poindeler. Privat, s. Frau.
'dchälding. — Brajec. Pfarrer, Zeier. — Nozelj. Pfarrei,
Nepnje. — Hehlberg. Fischer. Rentiers. Berlin. — Richter. Kfm..
Zwickau. — Heller. Ksm,. Eipel. — Deutsch. Kfm.. Warasdin.
-> Ielacic, Blühweih, Huber, Lilbcrbcraei. Soudel. Pelarel,
Lehr. Neumünz. Naller. Kslte.; Reinagl. Infpeltor. Wien.

Verstorbene.
Am 11 . M a i . Helena Marinsel. Inwohnerin. 63 I . .

Karlstiidlerstrahe ?. Tuberkulose, — Maria Pcrlo, Arbeiterin.
b0 I . , Wienerstrahe 19, Lungentubertulose. — Nada Lilar.

- i!ehlerstochtcr. 10 Mou., Quergasse 2, «ernpliuluni», DiMel i» .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

i i 2 U. N 7 ^ ? M 8 22 3' SSO mählg 1 halb bewölkt
' 9 . Ab. 732 0 1b l>! SO. mähig ^ bewtillt

12.> 7 U. F. I 732 91 10 7! windstill I Nebel , 0 7
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1b b°, Nor-

male 13 5«.
Nachts starkes Wetterleuchten mit fernem Donner.

Depot der k. u. k. Generatstabs-Karten.
SJtofeftab 1: 76.000. ^rei« per 93Iatt 1 K in lajcfjenformat

auf üeinroanb qefpaunt 1 K 80 1».

k i. l̂rinmayr & frl. »imStm§ 8u| |aHni
in cSaiBacB.

Sofort

zu kaufen gesucht
eln gut erhaltener, gebrauchter, halbgcdeckter Wagen (zwei-
spännig), der eventuell auch einspännig gefahren worden kann.
Meldungen bis spjlt.«st,enn iMontuK VormittHR beim I'orlior
den Hotel Nladl Wie«, npftiw l»-i «ler Verwallnn« dc»N
Bade» TopolNcbitK-KchiVnittein.

Grand ^otet „Union" taibach.
(Direktion fi. Xamposch.) ( 2 H B )

Samstag den 1Z. und Sonntag den 13. Mai
veranntaltet

die Laibacher Vereinshaptlle (Kapellmeister Poula)

im großen Saale verbunden mit Veranda

zwei Mnshonzerte
Anfang 8 Uhr abends.

Mitglieder und Kinder trei. Nichtmitglieder 40 Heller.

Cafe Kasino.
Täglich frisches1

Gefrornes.

unentbehrlioha Zahn-Cr«m«
erhfilt die Ztthne rein, weit*» and gemmd..

SKXLEHNEK&fNATURLlCHES BITTERWÄSSER ~
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und sür die vielen tröstlichen
Veileidslundgebungen anlähüch des lobe« der uns
unvernrhlichen, liebsten Mutter, beziehungsweise Groh»
muller. Schwiegermutter und Schwester. Frau

M c k «obilca K ztosic
sowie auch für die zahlreiche ehrende Begleitung
auf ihrem letzten Wege sei allen und jedem der
herzlichste Dank ausgesprochen.

Laibach am 11. Mai 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

B R O C K H A U S ' 1
KL5K(1NVER5ATIONS-
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Enge l m a n n , Hr. I . , Geschichte des Handels« und

Weltverkehres, k 6. — Se ide l A.. Phraseologie der franzö-
sischen Sprache, l i 1 80. — Klincksieck Fr., Chrestomathie
der französischen Literatur des 19. Jahrhunderts, k 4 20. -
Obermann , Pro f . C. G . Einfache und doppelte VuHhaltung,
lv 6. — Mach, D r . E., Populäre wissenschaftliäie Vorlesungen,
k 7 20. — Mach, D r . E., Die Prinzipien der Wärmelehre,
X 12. — Halbe M., Der Strom, k 2 40. - P l a t e ,
Prof . , Dr . I . , Abstammungslehre. X 120. — T i m r o t h ,
Dr. H., Ernährung der Tiere im Lichte der Abstammungs»
lehre, lv 1 20. — Borchardt, Dr. B., Die Entstehung und
Bildung des Sonnensystems, K l 20. — Schmidt h., Hackels
biogenetisches Grundgesetz und seine Gegner, X 2 40. — Errera,
Prof. Dr. I . , Gemeinverständlicher Vortrag über die Darwinsche
Theorie, k 1 20. — Schoenischen, Dr. W., Der Scheintod,
als Schuhmittel des Lebens, K 2-40. — Schmidt Heinr,. Die
Urzeugung, K 120 . — Schnee, Dr. P., Darwinistische
Studien, k 1 20. — Meyer, Dr. I . G., Die Kulturgeschichte
im Lichte der Darwinschen Lehre, X 1 80. — I a c o b i , Dr. A..
Die Vedeutung der Farben im Tierreiche, l( 1-20. — Vreiten«
bach W., Ernst Häckel, X 4 80. — Weber-Langer. Welt«
geschichte in übersichtlicher Darstellung, gbd., K 5 76,

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
«̂  F e d . V a m b e r g in Laibach, Kongretzplatz 2.

Die (8746) 96

fldler-flpothehe in Laibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke
- Bestand über 300 Jahre =

Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker
halt stets um Lâ er -iile neuen Medikamente sowi« :ille

in- und ausländiuohe Spezialitäten,
liefert an .Spitäler und ;in die Herren Arzte im großen sowie
an Private, Verbandstoffe und alle ohlruxg. Kranken-
bedarfsartikel billigst und empfiehlt ihre gesetzlich ge
Schützton kosmet. Präparate unter der Wortmarke „Ada".
Für Zähne und Mund: „Ada" Ment holmund wasser und
Zahnpulver a 1 K; für die Haare: „Ada" Haarwasser und
Haarpomade ä 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada"

Blumenseife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh •&«•.«• in dieser
Apotheke <zum Adler>. Preislisten mit Anweisung für die

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

Ober Rosenbach
in herrlicher Nähe auf einem Hügel in der Nähe von Laibach,
vorzüglich eingeführte Gastwirtschaft nebst Kaffeeschank mit
allem Zugehör, ist sofort zu verkaufen. — Der schönen luf-
tigen Lage in der Nähe der Stadt und der reizenden Aussicht
wegen ist die Besitzung zur Erbauung von Villen für den
Sommeraufenthalt besonders geeignet. — Nähere Bedingungen
sind bei Gertrad P e r ü n sln-nlbst. oder bei der Eigen-
tümerin Rosa Kavciö in Rudolfswert zu erfahren.

Vermittler werden abgelehnt. (2123) 3—2

Krainischer Lehrerverein.

Einladung
zu der *^anai9t;»«fl <l<>n 12. Mai 190« um H Uhr
ubendM in den lUmucn der alten ScliieNMtatte

stattfindenden

Wohltätigkeitsvorstellung
veranstaltet unter Mitwirkung mehrerer Kunstfreunde und
der Zöglinge der Deutschen Privat-Lehrerinnenbildungsanstalt.

Vortragsordnung:
1. C. M. Weber: Jubel-Oavertüre, für Klavier, vierhändig
Fräulein Laura Sehüller, Dr. Fritz Zangger; 2. Kinzellleder-
vortrng mit Klavierbegleitung. Prof. K. Schrautzer; 3. E. Kühler:
Konzertdnett über eine Melodie von Fr. .Schubert.
für zwei Flöten mit Klavierbegleitung. Oskar Gättel, Oskar
Reisner; 4. Franz Abt: I f o r a p f i s c l t e u *
Liederspiel in sieben Abteilungen für zwei Soprane und Alt
(Soli, Chöre) mit Klavierbegleitung. Theatralische Aufführung
in Kostümen. Dichtung von Hermann Franke. Leitung Frau
Prof. A. Nebenführer. Erste Aufführung in Laibach, a) Die
Märchenfee (Deklamation); b) Dornröschen; c) die gute Fee;
d) die böse Fee. Chor der guten Feen, Chor der bösen Feen,

Clior der Gftsle, Glockenspiel, Kinderreigen.
Sitzplätze I. bis III. Reihe 3 K, IV. bis X. Reihe 2 K, Mittel-
reihe (XI. bis XXIV.) und Galerie 1 K; Stehplätze (im be-

schränkten Maße ausgegeben) 60 h.
Der Wortlaut der Lieder 20 h. Die vollständige Dichtung

(Lieder und Deklamation) 40 h.
Das Reinerträgnis ist dem I^ehrerheim im Süden gewidmet.

Sonntag den 13. Mai abends um 7 Uhr Kinder-
vorNtellnuK. Aufführung des Liederspieles Dornröttchen ;

Eintritt für Kinder 60 h; für Erwachsene 2 K.

Kartenvorverkauf vom 10. d. M. angefangen in Fischers
Musikalienhandlung. (2080) 3—3

I ^aKu.o-u.äcnoiiola<ieliu!>'n*bflr:ihn<»t.J-n.s «uipl'ohleöTj

; Johann H°f¥'s

Kandol-Kakao
hat rion Kerintfsten Fettgehalt. 1st daher lelohteat
verdaulich, verursacht nie Verstopfung und ist bei
feinstem Wohlgeschmack außerordentlich billig.

Echt nur mit dem Namen
Johann Hoff

und der Löwen-Schutimarke.
} Pakete a Vikg 90 Heller

> » l/i > 6 0 >
Überall tn haben.

*>*~--~ SS01KBVDHH
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Atmunga - und Verdau-
ungsorgane, bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während

der Gravidität. (2084)
Bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk.

Niederlage bei den Herren Miohael Zastner und Peter Lassnilc
in Laibaoh.

Hotel „Lloyd^

Sonntag den 13. Mai

?rfihstücks-
J f Konzert
ausgeführt von der Laibacher Vereinshapelle.

Anfang 10 Uhr früh. Eintritt frei.
Zu /ahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2118) Karl TaUSeS, Hotelier.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtaustage)

liegt ein Prospekt des hiesigen Panorama
Internat iona l , Pogaöarplatz, bei, wor-
auf wir unsere P. T. Leser besonders auf-
merksam tnaHen. (2i l2)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom U. Ma i l906.
Die notierten Kurs« verstehen sich in Krouenwährun«. Die N°t«runq sämtlicher «lltien und der „Diversen Lose" versteht sich per 3,tilck.

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4°/,, lonv. steuerfrei, Kronen

(Vt»i.Nov.) per Kasse . . « ? « UÄ so
betto ( I i n . H u l i ) per »aff« !»5b 8S 75

5-«»/<>». «.«loten (Fewc..«u«)
per »«ff« i<x> «u lou »o

4 » ' / , «. « . Eilber («lpriLO«)
per Kasse . . . . . . lOO «a ioa-80

t « 0 e r Etaattlose 50« f l . 4«/« lü? 70 159 7«
l8«0« „ 100 ft. 4«/, lS« 50 lio« ü«
l«»4er , . IM» ft. . . «85 — 2«? —
l«64er „ 50 si. . . «85 — »87 -
D«N..PfllNbbr. 5 1«0 f l . 5°/» »«8 75 890 ?ü

Staatsschuld d. i. Reich«.
«te vertretenen König»

reiche und Länder.
tlsterr. Valorente, stfr., Gold

per Kasse . . . 4 ° / , 11? 9« 11« 10
lLfterr. Rente in Kronen», stfr.,

Kr, per Kasse . . . 4 ° / , 9S »5 100 «»
detto per Mtimo . . 4° / , 9S »5 iov05

t)ft. In«stit<on«.'«ente. stfr..
Kr . per Kasse . »>/,»/« 90 IN 9« 30

Gist»b»b».zt»»t»sch»l».
»tlschnlt»»>e».

Gllsllbetnbahn in V., steuerfrei,
zu K'.oou fi. . . . 4°/., 11? »b 118 85

Fr«iu Iosef.Vahn in Ellber
(div. s t . ) . , . b'/i"/» 125'6ü1L6'sb

«a l . Karl Ludwlg.Vahn (d<v,
Stücke) Kronen . . 4°/« 9« «51<X)«5

Uudolsbahn in Kronenwährung,
steuersr, (div, St.) . 4"/„ 99 55 100 50

Borarlderger Vahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4 ' / , 99 «5» 100 «ü

z» zta»t,sch»li,«schl»iiu»gn,
«»»tstnnptll» Gis»b«!,n.Akll»«.

»lisabeth«. 200 N. KW, 5' /^/^
von 400 Klonen . . . 478 478 —

betto Linz.Vudtoei» «x> ft.

de«^H3Nr». ^ , , ^

Geld Ware

P»« Klaate «ur Zahlung liier»
n»«mene l i l rntay» > Priorilät»»

Gbltglltt««».

«öhm. Westbahn. <ln». 1895,
4N0 Kronen 4" / „ , , . , 9975 10075

«tlilabtthbahn N00 und 3000 M .
4 ab iu°/„ 11? 40 «18 40

Ellsablthbahn 40« und 2«00 Vt.
4"/n 117 60 11» 50

Franz Josef«Vahn <tm. 1884
(div. St.) Ellb. 4"/« . . 89-65 100-65

Galizlsche Karl Ludwige Nahn
<div. S t ) Vilb, 4°/n . . 08 «5 1N0N5

U»g..aaliz. Bahn 200 ft, S.5"/« i l l -»« 11« 80
Vorarlberg« Nahn <tm. 1884

(div. St.) Ti lb, 4" / , . . 99 80 100-80

StaatsschUld der Länder
der »ngarischen Krone.

4"/u ung. «olbrente per Kasse . 114 «5 11445
4»/» detto per Ultimo 114 2b 114 4ü
4«/u ung. Nente in Kronen-

«Hhr. stfrei per Kasse . . 95 70 8590
4"/n detto per Ultimo 95 70 »5 90
»'/,"/« betto per Kasse . 8S<« 86 60
Ung. Prämien.Anl. ^ 100 f l . . 21« — 214 —

detto il 50 ft. . z u — 213 -
Theih'«eg..Lose 4"/» . , , . 157 5? 159 l>0
<°/» ungar. Grunbentl.'Oblia,. 8555 9«5ü
4"/„ kroat. u. slav. «runbentl..

Oblig 9 7 - - 98 —

Andere öffentliche
Anlehen.

Äosn. Lanbe«.Anl, (div.) 4°/« . »«-— 9 7 —
Bosn. -herceg. llisenb, »Land««»

«lnlehen (div.) 4'/,°/« . . 100»5 101 50
5°/« Donau-3leg.'?lnle,h« 1878 10« L5 107 25
Wiener Verlehri'Anlelhe 4°/<> 89 45 100-45

dttto 1800 4»/<> 99 75 100 75
Nnlehei, d « Stadt Wien . . 102 — 108 —

detto (E , ob. V.) , . . i « i ? 5 122 7o
detto (1894) . . . . ?»-?o 98 ?«
detto (1888) . . . . 89-U5 100 65
dett» (1900) . . . 9950 100 50
dettll I nv . .« . ) 1902 . 9965 100 65

Borsebau Anlehen verlosb. 5"/« 9975 100 75
Nulg, Sta»t««istnb.-Hyp.««nl,

1889 Gold . . . . 6"/« 118-75 11975
Vulg. Staats. Hypothekar « n l .

1892 6«/,, 118 85 11885

Gelb Ware

Pfandbriefe « .
Nude!iti,,llllg,öst,in50IWl,4°/<. 98 e« 99-6N
Uöhm, Hypothelenbanl oerl. 4"/o 10« — 100 25
Zemial-«od..Kred..i8l., «sterr.,

45 I . verl. 4'/^"/n . . . 103— — —
Zentral Nod.'Kred.'Vl., «sterr.,

«5 I . uerl. 4"/„ . . . . 100-10 181-10
Kleb.-Inst,,österr..f.Vtll..Unt.

u.öffentl.Nib.Kat,^vl.4"/» 9950 INNI0
Lanbcsb. d. K ln . Galizien und

Lodom. 5?' / , I . rullz. 4»/» !>8«0 99 «n
Mähr, Hypothelenb. oerl. 4°/« «935 10Y-35
N..östeir.Lanoe«.Hyp..«nft.4°/, 100— INI —

dettllinN.»"/«Vr. verl. 3»/,"/« 9425 9525
detto K..Echulbsch.v«l.3'/2°/» 94-50 85 —
detto Uerl. 4"/« 9990 100 9«

vsterr,.ungar. Vanl 50 jähr.
Verl. 4°/« 0. W 8975 10075

betto 4°/« K l 100-30 »01 3«
Lparl. 1. üst., 60 I . uerl. 4°/<> 100 8« IC1-80

Eifenbabn.Prioritäts'
Obligationen.

Ferblnand«.Nordbahn Em. 188« 99 75 10075
betto «m. 1904 i o n — IN1-—

Osterr. Nordwestb. 200 fl. E. . 106 40 107-40
Staatsbahn 500 Fr 405 — 4«9 —
Lüdbahn k 3°/, I ü n n « . I u l l

500 Fr. (per Lt.) . . . 31575 317 75
Tüdbahn 5 5«/a 124 20 125-15

Diverse Lose
fper Ttüll>.

Derzlnlliche l»s,.

3°/« Vobentrebit.Lose Em. 1880 281 75 301 ?z
dttto «M, 1889 294-5« 3N4 5ü

5"/n Donau' R«<,ulierungz' Lose
lN0 f l . ö. W 862 — 269 —

Serb,Präm.Anl, v.IN0Fr.2"/o 100— 1 0 9 -

Dn>>«rli»»llch« f»se.

Vudap..Nafilila (Dombau) 5 f l . 2» 85 25»5
Kreditlose 100 fl 471 — 481 —
«lary'Lose 40 f l . K M . . . 1 4 2 - 1 5 2 -
Ofener Lose 40 sl 164— 174 —
Palffy.Lose 40 f l . « . M. . . 165 — 175 —
Noten llreuz, «st. Ves. v., I« f l . t9-3U 51 »n
:«ote„ ltteuz,ung. Ges. v,, 5 f l . 30-85 «»85
Nudolf-Losc 10 fl 57— «2 —
Salm.Lose 4» f l . K. M. . . 205— 212 —

Geld Ware

Tü l l . E.B. 'Unl . Prüm..0blig.
4«u Fr. per Kasse . . . 122 75 153 75

delto per M. . . . 15240 1584«
Wiener Komm>Lose v. I . 1874 520 — 53« 50
Vew.-Ech.d. 3"/u PrHm,<Schuldv.

d. Bodcnlr.Uiist. Em. 1888 92- «8 50

Altien.
Hlan«P<>lt.Internlh«ung»n.

«ussiss'Tepl, Eiscnb. 500 f l . . 2440 — 2450 —
Äöbm, Norbbahn l5<» f l . . . 378— 877 —
VuschlielMdrr Vifb. 500 f l . K M . 8110'— 3120 —

dclto <!>t. l i .) 2»n sl. per Ult. 1 1 5 3 - i i57 —
Donau . Dampfschiffahrt« > Vef.,

1.. l. l . prlv., 5N0 f l . « M . 102Ü — 1088 -
Dux>Nobenbacher ltisb. 400 Kr, 541— 544 —
Ferbinand«.«ordb. 1000 f l . » M . 5725 — 5745 —
Leml>..«zern..Ias1y.Eisenbahn.

Gesellschaft. 2<»n f l . S . 578— 582 -
Ll°yb.0steri..Tr!est.,500fl.»Vl. 755— 765 —
Osterr. Nordwestbahn 200 f l . E. 448— 449 —

belto (lit. !!.)!»<», f l .S .P . Ult. 450 50 451'5<^
Prllst.DuxeiLilenb.inafl.abgft. »19— 2»! —
Staalselfb. 200 f l .S . per Ultimo 680 25 681-25
Südb. 20« f l . Silber üer Ultimo I81«5 182 25
Gübnorbdeutsche Verbinbung«b.

2aa f l . K M 412— 412 50
Tramway. Ges., neue Wiener,

PrtlliitHte.Nltien 1W f l . . — — — —
Ungar. Westbahn (Naab.Graz)

200 f l . E 4 0 7 - 4 0 8 -
Wr. üolalb.'NNien.Ges. »00 f l . 150 — 16» —

Vanlen.
Ana.lo.Österr. Vanl , 1»N f l . . . 316 25 81? 25
Vanlverein, Wiener, per Kasse - — - -—

btttu per Ultimo . . . 5«2 50 568-50
Vodenlr..Nnft. bster»., 200f l .S , 1»',6 — 1081-—
Zc!itr..Äob,.Krebb, «st., 20« f l . 55»— 5 6 0 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe. 160 f l . , per Kasse — — — —
detto ' per Ultimo 689 — 690 —

Kreditbanl allg. ung., 20« f l , . «19 - 820—
Depositenbank, allg., 200 f l . . 452 — 455 —
<i«lompte. Gesellschaft, nieder»

österr., 4«u Kronen. . . 564- 56450
Giro» und Kasstnvereln, Wiener,

2NN f l 4N0— 4 6 5 -
Hupothelenbanl, »sterreichische,

20« f l . W"/« <t «9» — «9« -
Läliberbanl, österr., 2»o f l , per

Kasse - - ^ - -
detto per U l t imo . . . . 438 75 4.^9-75

„ M e r t u r " , Wechselst.. « l t l e n .
Gesellschaft, linn f l . . . . «39 — N45 —

Veld Ware

Östcrr..>lng. Aanl 1400 Kronen 167« — I682- .
Unionbllül 200 fl 554 50 555 50
Pcrlcl,r«l>anl, allg., 140 sl. . 842 50 343-50

znousll!t.Mnl»mlh«ungtn.
Vllüncs., all«, österr., inu ft. , 16U— 1S4 —
Äniier wohlruberssb. <Nes,I«0fl, 6 5 0 - «56-—
ltiwibahnw.Leihg,,erste, 10»sl. i»9— 19»-—
„Elbemühl", Papiers, u. V,<(«, ,66 — 172 —
Eleltr,.Ges.. all«, osterr. 200 f l . 4«4-— 4«« —

detto <nter»at.,«oofl. 616— «1s —
Hirtenberger Patr... ^ünbh. u.

Vlet..Fabril 40« Kr. . . 118« — 119« —
Lirsinsser Vrauerel 1«0 f l , , . 8<X» - 303'—
Mmttan.WeseNsch , üsteir..alpine 578-75 579'7ö
„Puldi.Hülle", Tiegelglchstahl.

F,.U,.W, «00 f l . . . . 5 4 7 - 550 —
«rager Eisen. I n d . Ges. «m.

1905, 200 f l 2759 — 27«9 —
Nima.Murany»Salgo>Tarj<mer

Eisenw, 100 fl 58175 582-75
Salgo.Tarj. Steinkohlen 10» f l . 6»»-— ««7—
,,Tchlgglmühl",Papltrl.,»o«ft. 285— «85 —
..Schobnica". A,»«, f. Petrol..

I nd . , 50« Kr «05 — «15 —
„Lteyrermühl", Papierfabrik

und « . .« 464 — 4W —
Trifailer Kohlenw..«. 70 f l . , 275- - «?»'—
Turk. Tabalregie.Ges. »00 Fr.

per Kasse . — — — —
detto per Ultimo 889— 400—

Waffenf.Ves., österr.. in Wien,
in» f l «01 — 60» ü"

WllggoN'ijtlhanstalt, allgem., in
Pest, 4Ul, Kr 627— « 3 l —

Wr. Vaugesellschaft 100 f l . . . 165 — !»9—
Wienerberger gitgelf..«tt..Gtf. 846— »51—

Devisen.
Anrit flchten nn> >ch»ck».

Amsterdam 19610 1s8»i)
Deutsch« PlHtz« n ? liä 11? «
London 240 50 »40 75
Italienische Vanlplüh« . . . 85 55 95?«
Pari« 95 47 »5 «<>
Zürich und Vasel 9547 » 6N

»alnten.
Dukaten ii>34 ttö^
20-Fianten.Etücke 1914 i» l<
iiN'Marl'stuckt 2347 2»'bb
Deutlche Neichsbanlnoten . . 11? »7 1»?^<
Italienische «aillnoten . . . »5 55 85-?l>
«übel Nolen 253 2-53'«

Elaa.- Mud V ^ i k a ^ f
' » • Renten, Pftendt>rl«r«n, l>rlorli&i<-u »•,,,«

I.o.en etc., U«TU.D und vifitei. "•"•'
ö* Los-Versicherung.

Sa.33.3c- -u-nd. TTT'edLslexgrösciL&ft
Iialbacta, SpltaUfaMW.

^——

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Verziatusg v u Baralnli|» In1(äife-K«rr«flt- o i l » f fllr»-K«ti.


